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Das«Centro» ist seit 50JahreneinStückHeimat
Das Zentrum für italienische Gastarbeiter in Sarnen feiert sein Jubiläum und versprüht charmevoll seine «Italianità».

Robert Hess

Am 3. Juni 1972 ist das Gemein-
schaftswerk «Centro» an der
Marktstrasse in Sarnen einge-
weiht worden. Rund 50 Jahre
später feierten am Sonntag Fa-
milien, Paare, Einzelpersonen,
Erwachsene und Kinder jeden
Alters einen runden Geburtstag
der feinsten und fröhlichsten
Art. Aus der Küche und dem
Keller von Gastgeber Santino
Costa kamen köstliche italieni-
sche Speisen auf die Teller im
Haus oder im Freien, begleitet
von Moretti-Bier oder einem
feinen weissen und roten italie-
nischen Tropfen.

Selbstverständlich war am
SonntaganderMarktstrasse Ita-
lienisch die vorherrschende
Sprache, doch die südländische
StimmungunddieDarbietungen

der «Musica é» überwanden so
oderso jeglicheSprachbarrieren.
Da und dort gedachte man wohl
auch an Pater Carmine und sein
grosses Verdienst um das «Cen-
tro». Er konnte das Jubiläum
nicht mehr erleben, er ist am
5. Mai im Alter von 92 Jahren in
Assisi verstorben.

ÜberdenKanton
hinausbekannt
«In den vergangenen Jahren hat
sich das ‹Centro› über die Ge-
meindegrenzen hinaus im Gas-
trobereich etabliert», freut sich
Katja Schünemann, seit 2021
Präsidentin der Stiftung Gast-
arbeiterzentrum Obwalden und
Nachfolgerin des langjährigen
Präsidenten Beat Spichtig. «Das
Centro ist ganz einfach nicht
mehr wegzudenken», betont
sie. Vielleicht finden die Worte

auch Gehör bei der Politik und
beim Volk, die irgendeinmal
über eine neue Dorfgestaltung
zu entscheiden haben. Immer-
hin war die Politik mit Kantons-
ratspräsidentin Regula Gerig,
Gemeindepräsident Jürg Berlin-
ger und Gemeinderat Beat
Odermatt gut vertreten.

EinGemeinschaftswerk
ausdemJahr 1972
Die Geschichte des «Centro»
reicht in die 1960er-Jahre zu-
rück. Damals war die Nachfrage
nach Arbeitskräften aus dem
Ausland besonders gross. «Vor
allem aus sprachlichen Gründen
blieben die Gastarbeiter in der
Freizeit unter sich», hatte der
damalige Stiftungsratspräsident
Beat Spichtig an der Feier zum
40-Jahr-Jubiläum erklärt. Weil
damals auch Räumlichkeiten

fehlten, ergriff Pater Carmine,
italienischer Seelsorger in Ob-
walden, die Initiative zur Grün-
dung einer IG Gastarbeiterzen-
trum Obwalden.

Die Idee kam in der Öffent-
lichkeit gut an und wurde von
der Missione Catolica Italiana,
der Einwohnergemeinde Sar-
nen, dem Gewerbeverband Ob-
walden, der Freien Industrie-
Vereinigung Obwalden sowie
vom Rotary-Club Obwalden
gemeinsam in die Tat um-
gesetzt. Aus der Interessenge-
meinschaft wurde 1971 die heu-
te noch bestehende Stiftung
GastarbeiterzentrumObwalden.
Das notwendige Kapital von
100000 Franken kam zusam-
menunddieEinwohnergemein-
de Sarnen stellte an der Markt-
strasse das benötigte Land im
BaurechtzurVerfügung.DasGe-

meinschaftswerk konnte am 3.
Juni 1972 eingeweiht werden.

NachBrand
wiederaufgebaut
Am 16. Mai 1989 kam der Rück-
schlag: Das «Centro» wurde
durch einen Brand stark zer-
stört. Mit vereinten Kräften
konnte es innert neun Monaten
wieder aufgebaut werden.

Weil das «Centro» mit der
Zeit nicht mehr selbsttragend
war, verpachtete es die Stiftung
Anfang 1995 an Santino Costa,
der das Haus seither zusammen
mit seiner Partnerin Magdalena
auf eigene Rechnung führt.
«Wir arbeiten zusammen mit
zwei Festangestellten und dür-
fen auf die Mitarbeit von einigen
Hilfskräften zählen», so Santino
Costa, der nach 34 Jahren «im-
mer noch gerne Gastgeber ist.»

Turnveteranen lassensichfeiern
Zur 125. Eidgenössischen Turnveteranentagung trafen sich die «Mannen im weissen Gwand» in Hergiswil.

Franz Hess

Rund600EidgenössischeTurn-
veteraninnen und Turnvetera-
nen sowie Gäste aus Politik und
Sport feierten am Sonntag,
5. September, im Loppersaal in
Hergiswil ihre 125. Eidgenössi-
sche Turnveteranentagung. Or-
ganisiert wurde die Tagung von
der Veteranengruppe des Stadt-
turnvereins Luzern, die mangels
Örtlichkeiten in der Stadt Lu-
zern diese Tagung in Hergiswil
durchführten. Wobei diese da-
mit auch ihr Gründungsjubilä-
um «160 Jahre Stadtturnverein
Luzern» feierten.

Mit dem Turnerlied «Was
zieht so munter das Tal entlang
– eine Schar im weissen Ge-
wand», so eröffnete der Ob-
mann der Eidgenössischen
Turnveteranen, der Züricher
Kurt Egloff, die 125. Jubiläums-
tagung und begrüsste anschlies-
send die zahlreichen Gäste aus
Politik und Sport. Unter ihnen
der Nidwaldner Landammann
Joe Christen, der Nidwaldner
Landrat Remo Z’berg, den
Hergiswiler Gemeindepräsident
Daniel Rogenmoser und alt Na-
tionalrat Edi Engelberger.

3900Turnveteranen
schweizweit
Aus den Turnergremien waren
unter anderen das Zentralvor-
stands-Mitglied des Schweizeri-
schen Turnverbandes Martin
Hebeisen aus Grosswangen/LU,
die Präsidentin des Turnverban-
des Luzern, Ob- und Nidwalden
Evi Hurschler aus Willisau/LU
und Gery Haussener vom Eid-
genössischen Nationalturner-
verband auszumachen. Auch die
OK-Präsidenten der letzten drei
Tagungen in Delémont (2015/
Jean-Marie Donzé), Basel
(2018/Hansruedi Bärtschi) und
Olten (2019/Roli Giger) wurden
vom Präsidenten speziell be-
grüsst. Diese Veteranentagung
findet nicht das erste Mal in der
Ob- oder Nidwaldner-Region
statt. So war im Jahre 1988 En-

gelberg und 1997 ebenfalls Her-
giswil der Tagungsort der Eid-
genössischen Turner-Landsge-
meinde.

Um als Eidgenössischer
Turnveteran aufgenommen zu
werden, muss der Turner oder
die Turnerin mehrere Jahre als
aktiver Turner-Funktionär in
einem Turnverband oder Turn-
verein tätig gewesen sein und
sich für die Sache Turnen ein-
gesetzt haben. Die Vereinigung
registriert zurzeit gesamt-
schweizerisch rund 3900 Mit-
glieder.

FeierlicheEhrungen
undInsignienübergabe
Einen Höhepunkt der traditio-
nellen Tagung ist immer die

Ehre der verdienstvollen Turn-
veteraninnen und Turnvetera-
nen. Neben üblichen Traktan-
den wie Wahlen, Jahresrech-
nung, Annahme von revidierten
Reglementen standen diverse
Ehrungen im Vordergrund der
Tagung. Insbesondere die ältes-
tenTurnerinnenundTurner ste-
hen dabei im Spektrum.

Ab dem 80. Altersjahr erhal-
ten die Teilnehmer ein goldenes
Treuabzeichen und die über
90-Jährigen werden separat mit
einem guten Tropfen Wein ge-
ehrt. Als ältester Turnveteran
wurde der 99-jährige Meinrad
Müller aus Kappel/Solothurn
speziell geehrt mit einem Blu-
menstrauss und einem Ehren-
wein. Es war mit Erstaunen zu

sehen, wie die alten Turnerin-
nen und Turner noch mit stram-
men Schritten zu Bühne mar-
schierten, um ihre verdiente Eh-
rung abzuholen.

Aus der Innerschweiz wur-
den Gottlieb Hilfiker (Jahrgang
1926/Rothenburg), Josef Blum
(Jahrgang 1929/Luzern) und
Louis Engler (Jahrgang 1932/
Emmenbrücke) auf die Bühne
gebeten, um die verdiente
Ehrung entgegenzunehmen.
Unter den 31 Jubilaren, welche
mindestens 80 Jahre alt und
mindesten an fünf Eidgenössi-
schen Tagungen dabei sein
mussten, wurde auch Franz
Zurmühle aus Weggis mit dem
goldenen Treueabzeichen aus-
gezeichnet. Ein weiterer Höhe-

punkt war die Übergabe der
«Insignien» vom letztjährigen
Tagungsort an die Turnvetera-
nen des Stadtturnvereins Lu-
zern, welche vom OK-Präsiden-
ten und seinem Team der dies-
jährigen Tagung, von Hansjörg
Kaufmann für seine Gruppe
übernommen wurden.

Nach Abschluss des offiziel-
len Teiles genossen die Vetera-
nen und Veteraninnen im Foyer
und auf der Grossmatt-Terrasse
einen verdienten Apéro. Wäh-
rend des Banketts wurden von
der Stadtturner Gymnastikriege
einen tollen Showauftritt aufge-
führt, welche bei den Tagungs-
teilnehmenden unvergessliche
Stunden erzeugten vor der
Heimreise in ihre Heimat.

(hinten in weissen Hemden). Bild: Franz Hess (Hergiswil, 5. September 2022)

Die Veteranen und Veteraninnen des Stadtturnvereins Luzern (vorne) übernahmen die Insignien vom letzten Organisationskomitee aus Olten  

«DasCentro
ist ganz
einfachnicht
mehr
wegzu
denken.»

Katja Schünemann
Stiftungspräsidentin
Gastarbeiterzentrum OW


